
Rückblick auf das Jahr 2009

Bericht des Vorstands der 
Bürgerstiftung Energiewende Oberland 
1. Januar 2009 bis 31. Dezember 2009

Schmelzende Gletscher sind bei uns noch die einzigen Zeugen 
des Klimawandels, man erreicht sie relativ einfach und denkt 
vielleicht, wenn das alles sein soll? Aber jeder, der mit offenen 

Augen durch die Welt geht, weiß, dass der Klimawandel schon dramatische Ausmaße ange-
nommen hat. Viele Rezepte gibt es gegen den Klimawandel. Nach langem Zögern haben die 
Vereinigten Staaten einen entscheidenden Schritt gemacht, sie haben sich endlich wie andere 
Staaten Klimaschutzziele gesetzt. Leider sind sie noch unzureichend, aber es ist ein Anfang.

Wir im Oberland haben die Vision, möglichst rasch unabhängig von fossilen Energieträgern 
zu werden: Denn der Motor des Klimawandels ist nun einmal die Energie, das Ver-
brennen fossiler Energieträger heizt den Klimawandelmotor an und mit ihrem Verbrennen 
verschwinden sie ein für alle mal. Unsere Kinder und Enkel werden die Zeit erleben, wo auch bei uns Energie 
ein Luxusgut sein wird. Deswegen bemühen wir uns seit vier Jahren allen Bürgerinnen und Bürgern der Land-
kreise Bad Tölz-Wolfratshausen und Miesbach diese Vision zu erklären und sie zum Handeln zu bewegen. Und 
so ist auch im abgelaufenen Jahr einiges geschehen, das uns hoffnungsfroh stimmt. Gemeinsam schaffen wir die 
Energiewende. Jeder kann seinen Beitrag leisten. Machen Sie mit! 

Neue Stifter

Mit Josef Barthuber, Burghausen und Peter Haberzettl, Miesbach hat sich die Zahl unserer Stifter auf 
158 Stifterinnen und Stifter erhöht. Damit führen wir 50 Privatpersonen, 55 Firmen, 17 Organisationen und 
36 Gebietskörperschaften als Stifter. Der Schwerpunkt unserer Werbearbeit lag in diesem Jahr auf der Gewin-
nung weiterer Kommunen.

Folgende acht Kommunen haben sich mit einstimmigen Beschlüssen in den Kreis der Stifterkommunen 
 eingereiht:

Gemeinde Sachsenkam

Gemeinde Jachenau

Gemeinde Schliersee

Gemeinde Warngau

Gemeinde Benediktbeuern

Gemeinde Reichersbeuern

Gemeinde Egling

Gemeinde Weyarn.

Wir werden sie auf ihrem Weg zur Energie-
autarkie nach besten Kräften unterstützen.

Damit sind von den 38 Kommunen der Land-
kreise Bad Tölz-Wolfratshausen und Miesbach, 
35 Stifterkommunen. 

Die Stiftungsgremien

Aus dem Stiftungsrat sind Prof. Dr. Detlev Ringer und Wolfgang Lehmeier ausgeschieden.  
Dr. Ringer beendete seine Mitarbeit, weil sein beruflicher Schwerpunkt im Schwarzwald seine Mitarbeit im 
 Stiftungsrat zeitlich nicht mehr zuließ. Herr Lehmeier als Vertreter des Landkreises Miesbach hat seine Zustän-
digkeit im Landratsamt gewechselt, so dass der Landkreis an seiner Stelle Oliver Reitz, Geschäftsführer der 
SMG Standort Marketing Gesellschaft Miesbach als seinen Vertreter vorgeschlagen hat. Der Stiftungsrat hat ihn 
als Nachfolger von Herrn Lehmeier berufen.
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Nachdem Martina Raschke zum 31. Dezember 2009 aus dem Vorstand ausscheiden wird, hat der Stiftungsrat 
 Peter Haberzettl, Miesbach und Eberhard Hahn, Wolfratshausen als neue Vorstandsmitglieder gewählt. 
Sie werden ihr Amt am 1. Januar antreten. Der Vorstand wird dann auch Vorsitz und Verantwortungsbereiche 
festlegen.

Das Kuratorium hat bedauerlicherweise zwei Mitglieder verloren. Ilse Aigner, MdB ist ausgeschieden, 
weil sie durch ihre Ernennung zur Bundesministerin für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
 einen Interessenskonflikt mit der Förderung unseres Projektes BioEnergieRegion Oberland vermeiden möchte. 
Prof. Klaus Sedlbaur ist durch seine Doppelbelastung als Leiter des Fraunhofer-Instituts und seiner Pro-
fessur an der Technischen Universität Stuttgart bezüglich seiner Teilnahme an den Sitzungen in schwer lösbare 
Zeitnot geraten. In das Kuratorium werden voraussichtlich aber schon in der nächsten Sitzung neue Kurato-
riumsmitglieder berufen werden.

Finanzen

Mit 158 Stiftern hat das Stiftungsvermögen den Wert von Euro 86.000 erreicht. Da nach dem Stiftungs-
gesetz nur dessen Zinsen für unsere Arbeit verwendet werden können, sind wir auf weitere Einnahmen, wie 
Spenden und Sponsoren, angewiesen. Der Vorstand hat daher einen Arbeitskreis Wachstum gegründet, 
dessen Aufgabe es ist, Finanzmittel, aber auch weitere Zeitstifter zu gewinnen. Der Leiter dieses Arbeitskreises 
ist Klaus Kreuzer, Icking. 

Unsere Energiewende Oberland GmbH beginnt als Einnahmequelle  wirksam zu werden. 

Sehr froh sind wir, dass wir die Raiffeisenbanken in den Landkreisen Bad Tölz-Wolfratshausen 
und Miesbach für drei Jahre als Premiumsponsoren gewinnen konnten. Ein Teil der Zuwendungen fließt 
in unsere Projekte Bioenergieregion Oberland und Berufsoffensive, bei denen wir neben den Fördermitteln und 
unserem ehrenamtlichen Engagement auch hohe finanzielle Eigenleistungen einbringen müssen.

Für das laufende Stiftungsjahr ergibt sich als voraussichtliches Ist bis Jahresende folgende Ein-/ Ausgaben-
rechnung (in Euro):

Einnahmen  Ausgaben 

Zuschüsse 25.000  Personalkosten:  17.000
Spenden   2.500 Raumkosten   2.400
Preisgeld      750 Bürobedarf   1.000
Sonstige Einnahmen:      100 Porti:      120
Zinsen   3.000 Telefon:   1.100
Autorisierte Partnerschaft   1.500 Versicherungen      850
  Sonstige Kosten      150
  Reisekosten:     3.000
  Flyer etc.:       100
Veranstaltungskosten:       755
Projekte   2.200
Fremdleistungen   1.100
Einnahmen, gesamt 32.800 Ausgaben, gesamt:  29.795

Die Projektkosten (Bioenergieregion und Berufsoffensive) sind hier nicht aufgeführte durchlaufende Kosten.

Öffentlichkeitsarbeit

Wie im vergangenen Jahr beteiligten wir uns wieder an der Energiemesse 2009 in der Hacker-Pschorr-
Arena, Bad Tölz. Zwei Tage lang hielten wir Vorträge und betrieben einen Info-Stand beim Sommerfest im 
Schlosshotel Oberambach. Auch beteiligten wir uns wieder an den Ökomärkten in Wallenburg und 
Baiernrain sowie dem Bügerfest in Wolfratshausen. Beim Klimatag der Bayern LB konnten wir 
uns mit einem Vortrag und einem Info-Stand vorstellen.

Im Rahmen der Energiewoche 2009 betrieben wir Infostände in Miesbach und Wolfratshausen, wo 
wir die Klimawoche in das Bürgerfest eingebunden hatten.



Erstmalig sind wir zur Preisverleihung des Deutschen Umweltpreises eingeladen 
 gewesen, der, gestiftet von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt, von Bundespräsident Dr. Horst 
Köhler in Augsburg verliehen worden ist. 

Mehr als 300 Stifter und Stiftungsinteressierte konnten sich in einer ganztägigen von der Initiative 
Stifter für Stifter – Stifterforum 2009 durchgeführten Veranstaltung untereinander auszu-
tauschen und an mehr als 20 Ständen über Angebote für Stifter informieren und knapp 30 Vorträge 
von Experten und Stiftern zu besuchen. Auch die Bürgerstiftung konnte sich mit einem Vortrag und 
einem Stand darstellen.

Um  freiwilliges Engagement in Deutschland nachhaltig zu stärken, initiierte das Bündnis für 
Engagement die Kampagne Geben gibt!. Die Bürgerstiftung erhielt die Aufforderung sich zu be-
werben. Rund 2.200 Personen und Projekte wurden dieses Jahr für den Deutschen Engagementpreis 
vorgeschlagen, so auch die Bürgerstiftung. Vier Projekte wurden von einer Jury ausgewählt; leider 
gehörte die Bürgerstiftung Energiewende Oberland nicht dazu.

Unter dem Motto „Umwelt stiften“ hat das Stiftungszentrum Stiften für die Umwelt rechtzeitig 
zum UN Klimagipfel in Kopenhagen eine Broschüre herausgegeben. Der Titel „Blauer Planet sucht 
Stifter“ ist gut gewählt. Die Bürgerstiftung Energiewende Oberland wird gleich am Beginn der 
Broschüre genannt. 

Aber auch außerhalb unserer Landkreise zeigte man Interesse an unserer Vision, was zu zahlreichen 
Einladungen führte. So konnte  Martina Raschke in Bad Schwalbach (Hessen), Buchenberg 
(Oberallgäu), Düsseldorf, Bingen, Straubing und Bamberg – zwei Anfragen können erst im Januar 
„abgearbeitet“ werden – die Bürgerstiftung, ihre Strategien und Vorgehensweisen vortragen, um 
weitere Regionen zu motivieren und lokale Energiewenden anzustoßen. Zudem haben wir mitge-
wirkt an Diplomarbeiten und  Umfragen/Evaluierungen in unseren Themenfeldern.

Unser Fachbereich Solarenergie hat erstmalig 
zwei Kommunen mit einem Solarpreis 
ausgezeichnet. Auswahlkriterium ist der Zu-
wachs an installierter Leistung (Peak) gewe-
sen. Einen Preis erhielten die Bürgerinnen 
und Bürger von Geretsried, gefolgt von 
Warngau im Landkreis Miesbach. Dieser 
Preis soll jährlich vergeben werden. Eine Be-
werbung ist nicht erforderlich, die Auswahl 
erfolgt anhand der statistischen Daten.

Vier Jahre ist unsere Stiftungsbroschüre ohne Veränderung verteilt worden, 5.000 Exemplare 
konnten wir an Interessierte weitergeben. Es ist daher höchste Zeit gewesen eine Neuauflage zu 
machen, die den derzeitigen Stand unserer Stiftung beschreibt. Zum Jahreswechsel wird sie zur 
Verfügung stehen.

Unsere Projekte

Bioenergie-Region Oberland

Im Frühjahr wurden wir im Rahmen des vom Bundesministerium für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz ausgeschriebenen Wettbewerbes 

„Bioenergie-Regionen“ als eine von 25 Initiativen ausgewählt. Somit können wir mit knapp 
400.000 Euro Fördermitteln über insgesamt drei Jahre rechnen. Diese Mittel stehen für den Auf-
bau von Netzwerk- und Kooperationsstrukturen im Bereich der Bioenergie, der Erarbeitung von 
ergänzenden Studien, für ein Regionalmanagement, für Moderation oder Konfliktmanagement, für 
Veranstaltungen und Öffentlichkeitsarbeit oder Qualifizierungsmaßnahmen zur Verfügung. Dieses 
Programm ermöglicht auch erstmalig die Beschäftigung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im 
Rahmen von Teilzeitverträgen. So haben wir mit Chiara Kury und Elisabeth Kohlhauf zwei 
Regionalmanagerinnen gewinnen können. Andreas Scharli wird ein Kompetenzzentrum Bio-
energie aufbauen. Büroassistenz gibt  Antje Rother. 

Rangfolge Zuwachs
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Im Rahmen dieses Projektes laufen bereits seit Spätsommer zwei Pilot-
projekte in Münsing und Otterfing, wo sich Bürgermeister, Gemein-
derat und Gemeindemitglieder vorgenommen haben, ihre Gemeinde 
zielstrebig zur Energiewende zu führen. Beide Bürgermeister stehen 
voll hinter dem Projekt.

Berufsoffensive

Das von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt 
und dem LEADER-Programm geförderte Projekt 
konnte begonnen werden. Das Projekt hat einen Wert 
von EUR 100.000, wovon ca. EUR 13.000 an Eigenmit-
teln eingebracht werden müssen. Ziel des Projekts ist es, 
eine möglichst umfassende und aktivierende Berufsin-
formation im Bereich der Energiewende im Landkreis 
Bad Tölz/Wolfratshausen für Hauptschüler zielgrup-
pengerecht aufzubauen und Betriebe und Schülerinnen 
sowie Schüler zusammenzuführen. Die Projektleitung 
hat Andrea Brandl übernommen; auch sie hat einen 
Teilzeitvertrag. Andrea Gummert unterstützt sie auf 
Honorarbasis.

Energiewende Oberland GmbH

231 kW im Wert von EUR 1.055 Mio 
hat unser Fachbereich Solarenergie 
in den letzten Jahren in Bürgersolar-
kraftwerken umgesetzt. Diese Pro-
jekte wurden in Form von Gesell-

schaften bürgerlichen Rechts (GbR) durchgeführt. Eine 
bessere Gesellschaftsform erschien uns, diese Projekte 
in Fonds einzubringen. Für unseren ersten Fonds Solar-
park I mit einer Spitzenleistung von 500 kWp zeichneten 
Landkreisbürger in knapp zwei Wochen EURO 500.000. 
Auch der zweite Fonds dieser Art Solarpark II (eben-
falls 500 kWp),  der ausschließlich Bürgersolarkraftwerke an neun Standorten im Landkreis Miesbach enthält,  
ist in wenigen Tagen gezeichnet worden. Der Geschäftsführer Thomas Martin ist mit seinem Team auf der 
Suche nach weiteren Dächern.

Energieschule Oberbayern

Das von der Stiftung im Jahr 2007 mit initiierte Projekt Energieschule Oberbayern konnte auch 2009 in Koope-
ration mit dem Zentrum Umwelt und Kultur fortgeführt werden. Im Rahmen einer Projektwoche beschäftigten 
sich die Kinder von vier Grundschulen (Valley, Icking, Miesbach und Bad Tölz/Lettenholz) fächer-
übergreifend mit dem Thema Energie. Zur Unterstützung erhielt die Schule umfangreiche Informations- und 
Unterrichtsmaterialien. Höhepunkt der Projektwoche war eine Exkursion ans Zentrum für Umwelt und Kultur 
während der die Kinder durch Experimente, Spiele, Werkaktionen sowie einem Besuch der Energiezentrale 
Möglichkeiten regenerativer Energiegewinnung erleben konnten. Am Ende jeder Projektwoche fand eine klassen-
übergreifende Veranstaltung zur Präsentation der Ergebnisse an der Schule statt. In Icking gab es zusätzlich Vor-
träge für die Bürger, in Miesbach ist ein Energietag dazu für Februar 2010 geplant.

Nachhaltiges Wirtschaften im Oberland

In Kooperation mit dem Wirtschaftsforum Oberland, der ARGE 21 Umwelt und der Lernenden Region wurde 
als Ziel formuliert, Unternehmen und Kommunen bei Auf- und Ausbau von Netzwerken für nachhaltiges Wirt-
schaften zu unterstützen. Die sog. Benediktbeurer Erklärung beschreibt die Vorgehensweise. Die Unter-
nehmen sind jetzt gefordert, sich zu beteiligen.

Von links: Andrea Brandl, Sebastian Wittmoser, LEADER Mana-
ger, Martina Raschke, Martin Bachhuber, MdL, Vorsitzender der 
 LEADER Arbeitsgruppe, Andrea Gummert, Andreas Wüstefeld, 
LEADER-Manager im Landratsamt

Montage der Solarnodule auf einem Dach der Berufsschule 
Miesbach



Netzwerk der Bayerischen Bürgerkommunen

Das Netzwerk besteht seit zwei Jahren. Ihm gehören 35 Kommunen und 6 Energiewenderegionen aus dem Frei-
staat an.  Es ist ein Projekt des Bayerischen Umweltministeriums in Kooperation mit der Schule der Dorf- und 
Landentwicklung Abtei Plankstetten und der Regina GmbH, Neumarkt. 

Nach den Vorstellungen des Umweltministeriums soll das Netzwerk in den kommenden Jahren auf 100 Kom-
munen erweitert werden. Der Zugang zum Netzwerk soll über das neue entwickelte Gütesiegel „Nachhaltige 
Bürgerkommune“ möglich sein. 

Auszeichnungen

Bereits zum dritten Mal hat die Sparkasse Bad 
Tölz-Wolfratshausen den Bürgerpreis der Initia-
tive „für mich, für uns, für alle“ ausge-
schrieben, der dieses Jahr unter dem Motto 
„Umwelt schützen – Zukunft sichern“ stand. In 
der Kategorie  „Alltagshelden“   überreichte uns 
Dir. Walter Obinger in einer feierlichen Preisver-
leihung im Sparkassen-Center den 2. Preis. 

Organisatorisches

Auf dem Weg zur Energiewende haben wir das 
erste Etappenziel erreicht. Es sind praktisch alle 
Kommunen Stifter geworden und haben sich auf 

der Basis ihrer Beschlüsse, vorgenommen, die Energiewende anzustreben. Der Vorstand wird daher seine Ver-
antwortungsbereiche neu organisieren müssen. So wird es zwei Landkreisverantwortliche geben. Beide 
werden die Vorgehensweise beim Aufbau der bürgerschaftlichen Netzwerke abstimmen und festlegen, wie Kom-
munen zu unterstützen sind. Vor allem der Aufbau von Energiewende-Bürgernetzwerken in den einzelnen 
Kommunen wird  ein Schwerpunktthema sein.

Auch wird ein Vorstandsressort geschaffen werden, das für die Entwicklung der Stiftung sowohl im finan-
ziellen (Spenden, Sponsoring, Stiftungseinlagen) als auch im personellen Bereich (Gewinnung weiterer Zeit-
stifter) zuständig ist.

Unsere Projekte und die Autorisierten Partner werden einen Anker im Vorstandsbereich haben.

Ausblick für 2010

Ein Schwerpunkt wird wie bisher die Öffentlichkeitsarbeit sein. Zu besonderen Veranstaltungen werden wir Sie 
informieren, ansonsten kündigen wir die Termine auf unserer Homepage unter 

www.energiewende-oberland.de, 

in unserem NEWSLETTER und in der Lokalpresse an.

Verstärkt wollen wir aber auf unsere Kommunen zugehen und dort Netzwerke aufbauen, die zur Verbreitung der 
Energiewende dienen.

Noch ein persönliches Wort zum Abschluss meiner Vorstandstätigkeit: Die vergangenen vier Jahre waren sehr 
arbeitsintensiv, spannend und lehrreich und zeigen, wie viel Menschen bewegen können. Möge sich dies auch in 
Zukunft  fortsetzen. Ich danke für diese wunderbare Zeit.

Im Dezember 2009

Martina Raschke 
Vorsitzende des Stiftungsvorstandes

Von links: Reinhard Bredtmann (Sparkassenvorstand), Landrat Josef Nieder-
maier, Karlheinz Rauh (Vorsitzender des Stiftungsrates), Wolfgang Fröhlich 
(Vorstandsmitglied), Walter Obinger (Sparkassenvorstand), Gerald Ohlbaum 
(Vorstandsmitglied), Kanzleramtsminister Dr. Thomas de Maizière, Karina 
Rebele (Geschäftsstellenleitung), Dr. Fritz Brickwedde (Generalsekretär der 
Deutschen Bundesstiftung), Martina Raschke (Vorstandsvorsitzende), Renate 
Waßmer (Sparkassenvorstand), Bundesministerin Ilse Aigner


